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eht und noch
wenn

eine besonders raffi-
nachsicht für nachlas
schlechte leistungen

besprach mich mit kollegen und

gen fand ich entweder die gleiche
hilflosigkeit vor wie bei mir oder
dann hörte ich: "In meiner klasse
gibt es so etwas nicht."
Ich erreichte eine weitere bewäh-
rungsfrist und sagte Daniel, dass
er jederzeit zu mir kommen dürfe,
wenn

Er ist nicht mehr gekommen, seine
leistungen sind schlechter geworden
er hat noch immer viele absenzen
und Verspätungen. Die frist ist ab-

ich muss ihn
leitung melden

Wie kann Daniel geholfen werden?
Eine detaillierte Stellungnahme zum
vorliegenden bericht fällt schwer.
Für eine differenzierte betrachtungs
weise fehlen verschiedene informatio

besten geholfen werden? Wir müssen
davon ausgehen, dass alle fragen,
die mit dem drogenkonsum, im schliim
meren falle mit dem missbrauch von
drogen durch jugendliche zusammenhängen,

bei eitern und zuweilen
auch bei erziehern ängste und in
deren folge hilflosigkeit oder gar
aggressionen gegenüber dem kind oder
dem jugendlichen auslösen. Das ist
beim rauchen oder dem ersten glas
wein oder bier meist anders. Diese

wissen nicht,wie alt
ist, aus was für einem eiternhause
er kommt, welche art von schule er
besucht, wie sein freündeskreis
aussieht. Es fehlén uns jegliche an-
haltspunkte zu seiner lebensgeschich'
te, kurz: was für ein bursche ist
Daniel eigentlich,und warum ist er

von drogen ist uns allen
wollen wir den traut, wir wachsen gewissermassen

mit ihnen auf - unterschätzen aber
vielfach ihre späteren folgen (ge-
wohnheitsrauchen z.b.).
Aus dem vorliegenden Situationsbericht

geht hervor, dass die oben
angestellte Vermutung richtig ist.

versuch unternehmen, Daniel in seinen

Schwierigkeiten gerecht zu werden

und nicht ungerecht zu ihm zu
sein, auch wenn seine verhaltenswei
sen uns nicht gefallen.
Wenn sogenannte experten zu ihrem
fachgebiet befragt werden, wird ausser

einer klaren antwort häufig
auch eine art rezept, wie nun dieses

oder jenes zu tun sei, erwartet.
Wenn wir es mit menschen zu tun
haben; besonders mit der erziehung oder
einer anderen beeinflussung von
menschen, wird der wünsch nach klaren

Die mutter "hat etwas gemerkt" und
lehnt Daniel ab. In ihrer
hilflosigkeit und angst weiss sie nicht,
was sie tun könnte. Auch der lehrer
ist verunsichert. Er bestätigt, das
seine kollegen zum teil ähnlich
hilflos sind wie er selbst. Er bie-

men dürfe, wenn er problème habe.
Offenbar fällt es ihm in diesem
speziellen Zusammenhang - nämlich
mit drogen - schwer, den Problemen

anweisungen (rezepten) problematisch
Unsere fragestellung in der
vorgegebenen situation muss lauten: Wie
kann diesem speziellen Daniel am



nachzugehen, die sich hinter Daniels
auffallendem verhalten verbergen,
diese aufzugreifen und mit ihm zu
bearbeiten. Mit anzeichen wie
haschisch rauchen, leistungsabfall in
der schule, mangelnde konzent.ration,
absenzen usw. signalisiert Daniel
ja seine Schwierigkeiten. Wie der
arzt aufgrund bestimmter schmerzen
eine krankheit diagnostizieren kann,
müssen wir versuchen, Daniels
problème aufgrund dieser symptôme
herauszufinden
Die information der eitern konnte
nicht den gewünschten erfolg haben,
weil sie ja selbst hilflos waren und
deshalb diesen Symptomen nicht nachgehen

konnten. In einer situation,
in der alle beteiligten, einschliesslich

Daniel, nicht so recht weiter
wissen, scheint es mir angezeigt zu
sein, eine beratungssteile, in unserem

fall eine drogenberatungsstelle,
wie sie z.b. das jugendamt in Basel
unterhält, zu rate zu ziehen. Hier
können sich sowohl der lehrer, wie
die eitern und auch Daniel Informationen

und hinweise geben lassen,
was in dieser speziellen situation
getan werden und was vermieden werden

sollte.
Als grunderfahrung möchte ich noch
auf folgendes hinweisen: Wir kennen
von uns selbst, dass wir uns mit
unseren grössten sorgen und nöten fast
immer nur an menschen wenden, denen

wir voll und ganz vertrauen. Wir
wollen sicher sein, dass wir verstanden

und nicht abgelehnt werden,
dass nichts von dem, was wir aus
unserem innersten preisgeben,"verraten"

wird. Erst wenn es der mutter
und dem lehrer gelingt, Daniel trotz
seines drogenkonsums und seiner
anderen unangepassten Verhaltensweisen
nicht abzulehnen, wenn es ihnen
gelingt, dieses verhalten als signal
der hilfsbedürftigkeit zu erkennen
und zu akzeptieren, dann scheint mir
eine wesentliche Voraussetzung
geschaffen zu sein, Daniel aus seinen
Schwierigkeiten herauszuhelfen. Das
vorurteilslose und aktive "auf
Daniel zugehen", ihm die helfende
hand zu reichen und nicht das warten

auf den hilferuf, ist dann der
nächste schritt.
Wenn schule und eitern hier noch
hand in hand arbeiten, kann das für
unseren Daniel sicher nur hilfreich
sein. Die beiziehung einer beratungssteile

kann die Voraussetzungen für
einen vorurteilsloseren und
angstfreieren umgang mit Daniel schaffen,
indem sie aufklärt, hinweise gibt
und nötigenfalls aktiv mitarbeitet.

Hans Walter

Ehemaliger mitarbeiter der
drogenberatungsstelle des basler jugendamtes
und jetziger dozent an der basler
schule für sozialarbeit.

Aspekte des drogen-problems
Untersuchung von prof. EC. Bleuer

In verschiedenen Studien bei
ausgewählten kollektiven von
14-bis 21jährigen jugendlichen
in der Schweiz wurden einzelne
aspekte des drogenproblems
untersucht. Diese jugendlichen
konnten jeweils vor präventivmedizinischen

Vorträgen in grüp-
peninterviews erfasst werden.

Altersspezifisch war in den
letzten jähren eine Verlagerung
des drogenkonsums in immer
jüngere jahrgänge auffällig geworden.

Geschlechterspezifisch war
immer häufiger eine beteiligung
von mädchen nachweisbar. Eine
sonderstudie im kanton Glarus

befasste sich mit der
schichtenspezifischen relevanz des
drogenkonsums. Von 227 berner gym-
nasiasten hatten 23% der
zigarettenraucher und nur 3% der
nichtraucher perfekte drogener-
fahrung. Von 454 maschinenbau-
lehrlingen aus Zürich tranken
15% der burschen mit drogener-
fahrung täglich und 40% immer am
Wochenende sowie 41% selten und
4% nie alkohol, von den burschen
ohne drogenerfahrung 4% täglich,
34% am Wochenende und 56% selten

sowie 6% nie; von diesen dro-
genkonsumenten hatten 49%, von
den nichtkonsumenten hingegen
nur 15% bereits mehrmals einen
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